
J a h r  vielleicht einige P a a re  in  den S ude ten  oder Beskyden zurückbleiben und 
sich dort auch fortpflanzen; aber es fehlt m ir b isher jede B estätigung darüber.

E s  w ären somit die N ebelkrähe, O o rv u 8  e o r n lx  D. und die Dohle, 
O0 IU6 U8 m o u e ä u lu . (D.) die einzigen, welche bei u n s  brü ten , d. h. a ls  S ta n d ­
vögel vorkommen. M a n  findet diese V ögel entweder einzeln oder in K olonien 
und d as  ganze J a h r  hindurch bei u n s.

W enn D r . F l o e r i c k e  in feinen „B eiträgen  zur O r n is  von Preußisch­
Schlesien" (vergl. O ud . J o u r n a l  1891, p . 167) den Kolkraben (O o rv u 8  o o r u x D .) ,  
die R aben - (O o rv u 8  o o ro ir s  D.) und die S aa tk räh e  (O o rv u 8  truA il6A U 8 D.) 
für diese P ro v in z  a ls  B r u t v ö g e l  an füh rt und auf S e ite  195 bemerkt, daß G loger 
O o rv u 8  o o ro n 6  n u r a ls  W intergast ang ieb t, während sie auch im westlichen 
Teile des Regierungsbezirkes Liegnitz brütet, vermischt m it o o rn ix ,  und in seiner 
A rbeit „ Z u r  O rn is  der B artschniederung" (vergl. Cab. J o u rn a l  1891 , M A . 282) 
schreibt, daß m an die S a a tk rä h e  auch im S o m m er so häufig  sieht, und daß sich 
jedenfalls eine oder einige K olonien im Gebiete befinden müssen, die aber Floericke 
noch nicht aufgesucht habe —  so habe ich kein Recht, seinen A ngaben zu w ider­
sprechen, weil m ir eigene Beobachtungen da rü b er feh len , aber ich kann dennoch 
einen gewissen Z w eifel nicht unterdrücken und ich möchte fast h in ter seine A n­
gaben ein kleines Fragezeichen in  Paren these  stellen.

2 0 2  E m i l  R z e h a k /  B em erkungen  ü b e r d a s  V orkom m en  v o n  K räh en  re.

Äöer die Vergangenheit und Gegenwart 
der Hrnithotogie in Mhrnen.

Von vr. I .  P. Prazak.

IrutN neeäs uv Nô vers ok speeeN. koxs.
D ie böhmische Z oographie ha t in  den letzten 25  J a h re n  solche Fortschritte 

gemacht, daß Böhm en zu den am besten und gründlichsten durchforschten L ändern 
gezählt werden kann; un ter der F ü h ru n g  des hochverdienten N estors der böhmi­
schen Zoologen, P r o f .  D r .  A. F r i t s c h ,  arbeitete eine ganze Reihe seiner Schüler 
m it großer In te n s itä t  und unsere Kenntnisse von den M ollusken , W ürm ern  und 
der S üßw asserfauna  sind gewiß so groß und tief, wie in keinem unserer N achbar­
länder. M erkwürdigerw eise hat die Erforschung der heimischen W irbeltiere m it 
der der Jn v e rteb ra te n  keineswegs gleichen S c h ritt  gehalten, denn seit dem Erscheinen 
der S ch rift „W irbeltiere B öhm ens" (1872) ist keine wissenschaftliche B earbeitung, 
ja nicht einm al eine vollständige Liste erschienen. D ie s  hängt zwar bis zu einem 
gewissen G rade m it der herrschenden Richtung der Zoologie —  die fast alle ihre 
Kräfte der Erforschung der mikroskopischen T ierw elt opferte — , zusammen, zu einem
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nicht geringen Teile aber w urde es durch die unleugbare Schwierigkeit des G egen­
standes verschuldet.

B ei dem Verfassen meiner O rn itho log ie  B öhm ens, durch welche ich wenigstens 
unsere A vifauna den neueren A nforderungen gemäß bearbeitet haben wollte, erw ies 
sich eine möglichst vollständige einschlägige B ib lio g rap h ie , sowie eine Skizze der 
Entwickelung der oxnithologischen Forschung in  Böhm en notw endig. Dieser kleine 
Versuch kann deswegen fü r ein S upp lem en t meiner genannten A rbeit gehalten 
werden, indem er nicht n u r  die Thätigkeit m einer V orgänger und die Z ustände, in 
welchen ich ihn vorgenom m en, sondern auch die G rund lagen , auf welchen ich ihn 
ausgeführt habe, schildert.

-r-

D ie Geschichte der zoologischen Wissenschaft in B öhm en reicht lange nicht 
so weit in  die V ergangenheit zurück, wie es m it der P flanzenkunde, die schon 
im X V I . und X V II .  Ja h rh u n d e rte  tüchtige K enner und F örderer in  unserem  
Lande gefunden h a t, der F a ll  ist, denn der erste M a n n , der sich —  obzwar kein 
eigentlicher N aturforscher —  m it der böhmischen T ierw elt ernster beschäftigte und 
seine Beobachtungen litterarisch verwertete, w a r ein Geschichtsschreiber und P a t r io t  
B  o h u s l a u s  B  a lb  in .  D a s  W erk dieses gelehrten Je su iten  —  „ N i Z e e l l n E a  
reA Q i L o llo m iÄ e "  (1679) betitelt —  bringt neben vielen wertvollen historischen 
B eiträgen eine beachtenswerte Zusam m enstellung aller dam als bekannten W irbe l­
tiere des L andes, und P r o f .  F r i t s c h  bemerkt sehr richtig, daß dieser erste faunistische 
Versuch „m it w ahrer V erw underung erfüllen m u ß " ; den Vögeln sind in dieser 
ehrw ürdigen lateinischen S ch rift ganze acht K apitel (O X V .— I^ X X II .,  x>. 1 4 8 — 171), 
von welchen das letzte eine Liste aller dem A utor bekannt gewordenen A rten gibt, ge­
widmet. B a l b  ln  kannte eine ansehnliche A nzahl von 1 3 0  S p e z ie s , er zählt aber 
zu den Vögeln auch die F lederm aus. I m  ornithologischen Teile seines W erkes 
beschäftigt sich B a lb ln  m it einigen auch heute noch wichtigen F ra g e n , er versucht 
eine biologische E in teilung der heimischen V ögel, die Begriffe der S ta n d - , S trich - 
und Z ugvögel sind ihm nicht n u r  wohlbekannt, sondern er widmet auch viele B e­
merkungen dem noch immer micht genügend gelösten P rob lem e des Vogelzuges 
und den verirrten  fremden A rten ; so füllen seine Angaben über den Seidenschwanz 
ein ganzes K apitel (O X X I) und er führt noch andere nordische Vögel an, die 
nach einem sehr alten und weitverbreiteten —  so z. B . nach K j a e r b ö l l i n g  („ D a n -  
m arks F ug le") in  D änem ark vorkommenden und von F aber („Ü ber das Leben 
d. hochnordischen V ögel") sogar auch in  I s l a n d  konstatierten —  A berglauben, 
alle sieben J a h re  kommen und Unglück bringen sollen. E r  gibt manche anziehende 
S ch ilderung , die sein großes B eobachtungstalent verrä t und den großen dam aligen 
Vogelreichtum  erkennen lä ß t;  und seine A ngaben über die Vogelstellerei und - J a g d
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können auch kulturhistorisches Interesse im vollen M aße beanspruchen^. D ie dem 
Texte beigegebenen A bbildungen entsprechen zwar nicht den A nforderungen der n a tu r­
wissenschaftlichen Treue und mögen —  m it denen der Jetztzeit verglichen —  n u r 
a ls  K arrikaturen  erscheinen, doch aber sind sie a ls  P rodukt der alten  Holzschneide­
kunst bemerkenswert und müssen fü r jene Z eit a ls  sehr gelungen erklärt werden. —  
Unbedingt aber das W ertvollste, w as w ir au s B a lb in s  Schriften  schöpfen können, 
sind die beigegebenen böhmischen N am en, die eine G rundlage zur m odernen böhmischen 
V ögel-N om enklatur bildeten und zum Teile noch heute dem Volke bekannt sind. 
M anche seiner A rten lassen sich aber nicht ganz sicher identifizieren.

D ie trau rig en  Zeiten des X V I I I .  Ja h rh u n d e rts  brachten keine ornithologische 
A rbeit und erst die von Leopold I I .  gegründete königliche böhmische Gesellschaft 
der Wissenschaften rief e tw as mehr Leben in die faßt erloschene wissenschaftliche 
Thätigkeit; aber die Erforschung der böhmischen T ierw elt gewann auch dann  sehr 
w en ig , indem die meisten K räfte , durch die freien S trö m u n g en  der josefinischen 
Periode erm un tert, sich der historisch-philosophischen Richtung zugewandt haben. 
D ie beinahe 120  J a h re  nach dem BalbLnschen Werke erschienene S c h rif t von 
W . S c h m i d t ,  die in der „ S a m m lu n g  physikalisch-ökon. Nachrichten" im J a h re  
1795  veröffentlicht wurde, kann unmöglich fü r eine besonders große Vervollkommnung 
unserer faunistischen Kenntnisse gehalten werden. D er Verfasser, der sich durch 
G ründung  der ersten landwirtschaftlichen V ersuch-S tation  verdient gemacht hat, 
bediente sich zwar in dieser A rbeit der Linneschen Nom enklatur, die kleine S chrift 
strotzt aber von großen F e h le rn , denn die darin  aufgezählten 2 8 0  Arten sind 
.teilweise auf G ru n d  unverläßlicher A ngaben, te ils n u r durch Verwechselungen an­
geführt. Ü brigens ist dieses Büchlein sehr selten —  ich kenne n u r  zwei Exem lare, 
eins in der P ra g e r  U uiversitäts-B iblothek und ein anderes in meinem Besitze —  und 
hat bloß a ls  bibliographisches K uriosum  einen historischen W ert. F ü r  die weitere 
ornithologische Thätigkeit im Lande w ar und blieb dieses kleine Werk ganz be- 
-deutungslos.

D ie letzten J a h re  des vorigen und die ersten zwanzig Ja h re  unseres J a h r ­
h u n d e rts , in welchen sich die O rn itho log ie  besonders im benachbarten Deutsch­
land  so mächtig entwickelte, waren in B öhm en für die Vogelkunde ganz unfrucht­
bar, obzw ar zu jener Z eit einige N aturforscher von großer B edeutung in  Böhm en 
lebten und die G ründung  des böhmischen Landesm useum s a ls  eine feste und zielbe-

9 Prof. Dr. Fritsch gab in der Einleitung zu der böhmischen Ausgabe seiner „Wirbel­
tiere Böhmens" nur einen ganz kurzen Auszug aus diesem interessanten Werke- eine gute 
Übersetzung aus der Feder des späteren Afrikareisenden und Begleiter Rohl f s  auf seiner 
Expedition in die libvsche Wüste, Dr. Ant. Stecker,  wurde in der böhmischen Forst- und 
Jagdzeitung „Häj" publiziert.
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w ußte O rg a n isa tio n  der naturwissenschaftlichen Arbeit diente. D ie  geschichtliche und 
belletristische R ichtung blieb in  den L ittera tu ren  beider Landesstäm m e vorherrschend. 
E rst im J a h r e  1823  erschien in D u n d e rs  G eographie B öhm ens —  einer geist­
und verständnislosen K om pilation, —  auch ein Verzeichnis der böhmischen Vögel 
von P ro f . S v a t o p l u k  P r e s s l ;  dieser hochverdiente M a n n , der sich a ls  P o p u -  
larisa to r der N aturkunde und B egründer der tschechischen naturwissenschaftlichen 
T erm inologie und L it te ra tu r , sowie a ls  ein sehr tüchtiger B otaniker hervorgethan 
hat, zählte zw ar auch 2 8 0  S pez ies auf, seine A rbeit ist aber sehr unkritisch und 
von  ganz geringer ornithologischer Wichtigkeit.

I n  den dreißiger J a h re n  forschte C o n st. G l o g e r  und im folgenden J a h r ­
zehnt auch der berühmte B eg ründer der wissenschaftlichen O olog ie  A u g . L u d w . 
T h ie n e m a n n  im Riesengebirge. D a s  kleine W erk des ersteren enthält viele gute 
Angaben über die V ögel des N iesengebirges und ist die einzige P u b lik a tio n  jener 
P eriode , die noch heute von wissenschaftlich arbeitenden O rn ith o lo g en  benutzt 
werden kann, wenn auch die D aten  G lo g e rs  sich keiner P räz is io n  rühm en können; 
doch aber bleiben diese A ngaben die G rund lage  unserer Kenntnisse über die verti­
kale V erbreitung der Vögel irr einem der interessantesten Gebirge M itte l-E u ro p a s . 
T h ie n e m a n n  publizierte seine Forschungen nicht, bemerkenswert sind aber seine 
Exkursionen durch die A uffindung eines leeren T annenheher-N estes, welches sich 
jetzt in  der nidologischen S am m lu n g  des kön. M useum s in  D resd en  befindet. 
„D urch diesen F u n d  w urde die Ansicht vieler berühm ter O rn ith o lo g en , die den 
T annenheher fü r einen H öhlenbrü ter h ielten , w id e rle g t." )  Auch R . T o b i a s  
lieferte eine M enge von wichtigen im J s e r -  und Riesengebirge gesammelten B e ­
obachtungen. Vielleicht w ar es das Beispiel dieser M ä n n e r  au s der Z eit der 
klassischen O rn itho log ie  in  D eutschland, welches die deutschen Forscher so anzog, 
daß  w ir auch in  späteren Jah rzeh n ten  mehrere O rn ith o lo g en  a u s  dem Reiche in 
unserem Grenzgebirge finden werden.

Inzw ischen nahm  auch un ter den S ö h n e n  des B öhm erlandes die Liebe zur 
O rn itho log ie  zu und es entwickelte sich eine ziemlich rege Sam m elthätigkeit. E s  
läß t sich nicht leugnen, daß auf die Entwickelung der Vogelkunde in B öhm en  die 
deutsche O rn itho log ie  von großem Einflüsse w ar und besonders w aren es W o b o r z i l  
und  P a l l i a r d i ,  die neben O berst F e ld e g g  in freundschaftlichen Beziehungen zu 
den hervorragenden deutschen Fachm ännern standen, und um welche sich die anderen 
Beobachter und S am m ler B öhm ens gruppierten . V on allen diesen O rn itho logen  
hinterließ u n s  leider n u r  P a llia rd i  eine g rößere , das ganze Land umfassende 
Arbeit. Um die Thätigkeit dieses verdienstvollen Forschers schätzen zu können, ii't

') von Tschusi Verh. zool.-bot. Gesellsch. 1871, x. 83.
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es nötig , seine in Böhm en dam als beobachtenden und sammelnden Fachgenossen 
kennen zu lernen.

D er erste Versuch einer systematischen Übersicht der Vögel B öhm ens a u s  
jener Z eit ist A m e r l i n g s  61 ^ v l r e n a  o e s k ä ? .  D r .  m e ä .  e t  M11.
K a r l  S l a v o m i l  A m e r l i n g ,  welcher der naturphilosophischen Schule O kens 
angehörte, w a r leider mehr Philosoph a ls  N aturforscher und sein kleines M erk­
chen über die T ierw elt B ö h m en s, a ls  ein Handbuch fü r die Lehrer bestimmt, 
fü h rt viele A rten bloß nach willkürlichen V erm utungen, die sich —  wie zu er­
w arten w ar —  bis jetzt nicht bestätigt haben , an und übersieht manche andere 
S pezies, die schon dam als a ls  unzweifelhafte „ d o tiS n iie a "  bekannt w a re n ; von 
den Vögeln sind 2 8 0  A rten genannt. A m e r l in g ,  der sich a ls  philosophischer^) 
und philanthropischer Schriftsteller, sowie a ls  ausgezeichneter Pädagoge —  er wirkte 
auch a ls  D irektor der P ra g e r  Jd io ten -A nsta lt —  und G rü n d er der böhmischen fysiokra- 
tischen Gesellschaft sehr verdient gemacht hat, beachtete in seiner „ F a u n a "  die guten 
tschechischen T riv ia lnam en  der Vögel gar nicht und bildete —  dem Beispiele P r e s s l s  
folgend —  nene B enennungen , die a ls  philologische Ungeheuer bezeichnet werden 
müssen; dies möchte zwar a ls  Nebensache erscheinen, in der Wirklichkeit aber ver­
schuldete es viele spätere Fehler, indem die von A m e r l in g  geschaffenen, dem Geiste der 
S prache  widersprechenden N am en viele fehlerhafte Verwechselungen seitens der d as  
kleine Büchlein benutzenden Leser nach sich zogen, w as dadurch, daß P a l l i a r d i  
diese B enennungen in seine sehr verbreitete „Übersicht" aufgenom men h a t, noch 
vergrößert wurde. A m e r l in g  selbst w ar kein O rn itho loge  und seine Arbeit ist 
fü r u n s  ohne irgend eine B edeutung?)

V on unvergleichlich größerer Bedeutung ist die Thätigkeit der F reunde und 
M itarbe ite r P a l l i a r  d i s ;  er selbst erw ähnt in seiner S ch rift besonders O berst 
v o n  F e ld e g g ,  E d u a r d  H ä r i n g ,  J o s e f  K h i t t l ,  A. v o n  W o b o r z i l ,  F i e r ­
b in g  e r ,  S p a t n y  und K och?)

Besonders w ar es O b e r s t  vo n  F e ld e g g ,  ein passionierter Vogelkenner 
und S a m m le r , der die K enn tn is  der böhmischen Vogelwelt förderte und die 
Thätigkeit P a l l i a r d i s  mächtig beeinflußte. Einige J a h re  im S ü d e n  der M o ­
narchie, besonders in D alm atien , s ta tion iert, legte er eine große Vogelsam m lung 
an ; aber auch später, a ls  er nach E ger übersiedelte, rastete er nicht und häufte 
seine Schätze eifrig weiter, vermehrte seine prachtvolle Kollektion durch eine große 
Reihe von Exoten, sowie die meisten Vögel W est-B öhm ens. F e ld e g g ,  nach

0 Er war ein eifriger Schellingianer.
2) Vgl. Direktor I .  V- J a h n :  „Karel Slavoj Amerling" (Biographie) Prag, 8", 

Simüeek, 1892.
2) Vgl. in der Vorrede zu seiner „Übersicht" x. V.—VIII.
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welchem einige neue Form en benannt w urden (z. B . k e ic ie M l,  I U e o
kelUeg'AÜ) stand im freundschaftlichen und wissenschaftlichen Verkehre m it den her­
vorragendsten O rn itho logen  jener Z e it;  er korrespondierte m it T em m in c k , S c h le g e l  
und sandte oft auch von ihm gesammelte Vögel an  C h r .  L. B r e h m ,  der ihm 
auch eine F o rm  von I ^ n i u 8  au s  dem E gerlande, die ich trotz aller M ühe nicht 
wiederfinden konnte und die zwischen 1^. e o l lu r lo  und m in o r  stehen soll, ver­
ehrte. Z  M einer Ansicht nach kann sich m it F e l d  egg  in  Verdiensten um  die 
europäische O rn itho log ie  a ls  S a m m le r  n u r  N a t t e r e r  messen. P a l l i a r d i  hebt 
selbst hervo r, daß  er dem O bersten v. F e ld e g g  „viele nützliche, mündliche B e ­
lehrung" verdankt und in  seiner S a m m lu n g  „die schönste Gelegenheit, sein Wissen 
in  der gesamten O rn ith o lo g ie"  zu vervollkommnen hatte. D ie  prachtvolle Feldeggsche 
S am m lu n g  wurde leider nach dem Tode seines eifrigen Schöpfers zersplittert und 
es konnten n u r einzelne Seltenheiten  fü r das böhmische M useum  gerettet werden. 
M it  anderen wertvollen Stücken gingen leider auch viele interessante fü r die 
O rn itho log ie  B öhm ens wichtige A rten a u s  der Um gebung von F ran zen sb ad  und 
Eger sowie Belege fü r die Angaben P a l l i a r d i s  verloren.

Nicht so vielseitig, fü r die Vogelkunde B öhm ens aber nicht weniger wichtig 
w ar die Thätigkeit von D r .  I .  W . E d l e r  v o n  W o b o r z i l .  E r  sammelte zw ar 
zum größten Teile bloß in  der Umgebung von Klecan (an  der M o ld a u , nördlich 
von P r a g ) ,  wo er ein L andgu t besaß, seine Kollektion enthielt aber sehr viele 
Seltenheiten . E s  ist sehr zu bedauern, daß D r .  v o n  W o b o r z i l  m it A usnahm e 
eines interessantesten Artikels über den W ürgfalken lÄHZiüu8 U ., U uU .)
in  der „R h ea " , der d a s  beste Z eu g n is  seines B eobach tungsta len ts  und  Liebe 
zur Sache giebt, keine litterarischen Arbeiten hinterlassen hat. S e in e  hoch­
interessanten Angaben über das B rü ten  des W ürgfalken auf den steilen Felsen 
der M o ldauufer w urden überall berücksichtigt und  seine S a m m lu n g , die später 
in  die Hände des H e rrn  A. R ic h t e r  in  K önigsaal überging, enthielt auch eine 
prachtvolle S u ite  dieser edlen Vögel, die leider von dem Entdecker selbst in  dieser 
einzigen böhmischen B ru ts tä tte  gänzlich ausgero tte t wurden.

A ls  dritter in der Reihe der ornithologisch thätigen  Zeitgenossen und M i t ­
arbeiter P a l l i a r d i s  muß genannt werden W e n z e l  K och , welcher so viel fü r 
den O bersten v o n  F e l d e g g  und O r .  P a l l i a r d i  sammelte. E r  selbst brachte 
a ls  F orstm ann  eine große S a m m lu n g  von einheimischen V ögeln a u s  den west­
böhmischen Gebieten zusammen und zeichnete sich auch a ls  vorzüglicher und ver­
läßlicher Beobachter au s, wie es seine A ngaben, die von P a l l i a r d i  benutzt

h Saulus leides Z-ii Otir. iO Lredni Isis  1845, p. 243. I n  der Synonymie im 
VIII. Bande von „Cat. of the Birds in the British Museum" (D r . Gadow)  und in der 
Monographie Bogdanows (über die Würger Rußlands) ist dieser Name nicht angeführt.
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w urden und sich fast ausschließlich a ls  richtig gezeigt haben, beweisen. Nach 
dem Tode v o n  F e l d e g g s  acquirierte er fü r seine Kollektion, die zu besichtigen 
ich vor sieben J a h re n  das Glück hatte und die von I .  T a l s k y  beschrieben wurde 
(„ M itt . des orn. V er. in W ien" 1887 ), auch viele exotische Vögel, sodaß die 
Z ah l der P rä p a ra te  über 1000  Stück betrug. V on  den interessantesten, fü r 
B öhm en wichtigen F orm en  nenne ich n u r : kieU ockrornn. n iu ra r ln . (k,.), Lu<1^t68 

d o r s a l ^  (L unckJZ , k o x ln . (L re lrn i) , ^on .n t1 il8  Un.v1ro8ti8
(k.), Otoeor^8 n1x)68trL8 (k,.), kaleo V68x6rt1nu8 k., kaleo 66ne1irl8 

k n le o  ^68a1on  k u Q 8 t., 0 ire n .6 tu 8  AN.1116U8 (6 im .), ^ e t a l n .  te n K ln a lra l  
(O m .), 8 ^ r n iu m  urn.l6Q 86 (kn.11.), O a r in e  xn.886rin5l (k .) ,  k u l l^ u ln . ru ü n n . 
(kn.11.), k u l l^ u ln . ln n r l ln  (k .)  u. s. w ., sämtlich Belege fü r die A ngaben P a l l i a r d i s .  
Über einige bemerkenswerte V ögel ist leider nicht bekannt, ob sie auch in Böhm en 
erlegt w erden; so z. B . ^ lo n tik rln ^ L lln  nivn.118 ist sehr zweifelhaft. Über den 
jetzigen Z ustand  dieser S a m m lu n g  bin ich leider nicht im stände zu berichten, 
denn alle meine N achfragen blieben erfolglos.

Diese drei M än n er w aren die H auptberichterstatter P a l l i a r d i s ,  und 
ihre S am m lu n g en  bildeten neben seiner eigenen die G rund lage  seiner „Ü ber­
sicht". E s  w aren wohl noch andere M ä n n e r zu jener Z eit m it dem orni- 
thologischen S am m eln  beschäftigt, aber ih r W irken fällt schon zum großen 
Teile in  die folgende Periode. E rst nach jahrelangem  S a m m e ln  und Beobachten 
entschloß sich D r . A n t .  A l. P a l l i a r d i  seine E rfahrungen  in  der F o rm  einer 
„System atischen Übersicht" zu veröffentlichen und seine unscheinbare S chrift w urde 
zur G rund lage  der späteren Forschungen. „Systematische Übersicht" enthält eine 
M enge verläßlicher A ngaben über die V erbreitung , Vorkom m en, Z ug  und B rü te n  
der Vögel B öhm ens und w ar gewiß eines der besten faunistischen Verzeichnisse 
jener Z e it? )  S e in e  Bestim m ungen waren bis auf ganz geringe A usnahm en sehr 
richtig; a ls  S chü ler der Naum annschen R ichtung verw arf P a l l i a r d i  die von 
C h r .  L. B r e h m  vorgeschlagene Unterscheidung der S ubspez ies; in seinen Angaben 
über die V erbreitung unserer Vögel und über das Vorkommen seltener Gäste 
übte er die nötige Kritik sorgfältig aus. M anche darin  enthaltenen Angaben, die 
von P ro f . F r i t s c h  bezweifelt w u rd en , haben sich in neuerer und neuester Z e it 
a ls  richtig erwiesen und es wäre n u r im Interesse der Wissenschaft und W a h r­
heit gewesen, wenn die O rn itho logen  B öhm ens dieses gute Büchlein gelesen 
hätten, denn es enthält manches, w as in neuerer Z eit fü r neu angegeben wurde; 
so z. B . hat P a l l i a r d i  vollkommen Recht gehabt in seinen Angaben über die

y Wurde von P a l l i a r d i  für einersoeaxilliiZ (8a.vi) gehalten­
-) Es wurde auch von st P. Jäckel sehr günstig rezensiert. Ot'r. Bibliographie.
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V erbreitung der K rähen-F orm en , und die schöne Arbeit M a ts c h  ies*) bewies n u r  
das, w as unserem Forscher fü r B öhm en schon lange vor dem bekannt w ar. 
P a l l i a r d i  wußte auch sehr gut, daß die sogenannten seltenen W intergäste —  
L o m d ^ o l l l a  und ^ rin A lllA  m o n tl t r ln A ll la  —  regelmäßige W in te r­
erscheinungen in  Böhm en sind, obzwar er nicht ergründen kann, woher der S e id en ­
schwanz seinen N am en „B öhm er, B öhm erlein" d o Ü S iu le a  bei
Brisson) hat. Ic h  habe bewiesen^), daß der Seidenschwanz alljährlich, wenn 
auch nicht gleich zahlreich, in^ Böhm en erscheint und so den bezweifelten Angaben 
P a l l i a r d i s  die S a tis fa k tio n  erw orben. A us dem ganzen Werke P a l l i a r d i s  
ist ersichtlich, daß er die nötige S chu lung  im vollen A usm aße besaß und  daß 
er mehr kannte a ls  ähnliche Lokalforscher. .—  Gewöhnlich liest m an , daß zur 
Z eit P a l l i a r d i s  289  böhmische Vögel bekannt w aren, w as im m er von ver­
schiedenen A utoren wiederholt w ird ; er fü h rt w ohl in seiner „Übersicht" 289  
Vögel nom inell an , von diesen sind aber fünf zum H ausgeflügel gehörend (N r. 1 6 5 , 
172 , 173 , 174 , 2 5 0  —  O o lu m d a  ä o m s s t io ^ ,  O ll llu s  ? A v o
e n ls ta tu s ,  A a llo x a v o , m o s e l i^ t^ ) ,  weitere zwei F o rm en ,
deren Berechtigung schon lange w iderlegt w urde (N r. 210 , 2 8 8  —  xunx iu -S o - 
v l r i ä l s ,  l ü in o s a  ; nebstdem hatte  er keine Belege fü r drei von
ihm angeführte A rten (N r  4 2 , 46 , 123  —  D e n ä r o o o p u s  le u e o n o tu s ,  k ie o iä S S  

I^ o e u s te llA  UuvL^tLILs) und zählt irrtüm lich zwei A rten (N r. 17, 
55  —  H a l l a e t u s  I s u e o e s M a l u s )  fü r B öhm en auf, so
daß nach dieser B ilan z  die Z a h l der dam als bekannten böhmischen V ogelarten 
n u r  277 beträgt. W eitere neun A rten, die P a l l i a r d i  in  B öhm en vermutete 
oder n u r  auf G ru n d  frem der Angaben und —  wenn auch ohne nummerische B e­
zeichnung — anführte  (ww ^ a l o o  e s n o ln 'l s  x>. 7, x>. 10,
LtnLx u r a l e n s l s  x>. 13, L tr ix  n ivSA  x>. 14, m e ld a  x>. 16, 4üiid6i'l25t

0 Journ. f. Ornith. 1887.
2) OLr. „Mitt. d. orn. Ver. in Wien" LVII. x. 147. — Schon G essn er führt den 

Seidenschwanz als Oarrulus dollsmieus an und noch am Ende des vorigen Jahrhunderts 
(1794) glaubte Maler und Naturforscher Do n o  van ,  daß dieser Vogel in Böhmen brütet 
(vgl. W. M a r s h a l l  „Plaudereien und Vorträge" 1895, p. 176). Auch S t e p h e n s  
( S h a w s  „General Zoology" vol. X. p. 2., x. 422) erzählt, daß der Seidenschwanz in Böhmen
brütet (----------- „it Ls supposeä to drsaä in Lodenaia----------------- , s tie re  tdex ars
verv avundant"). Auch G e ssner  (x. 446, Ausgabe aus d. 1 . 1617) erwähnt, daß der Seiden­
schwanz in der Umgebung Norimbergs „Behende" genannt wurde. Über die Etymologie dieses 
Namens vergl. S t r i cke r  „Zoolog. Garten" IX. (1868) x. 222. Das häufige Vorkommen der 
l'rins'illa montUrlnA-illa beweist ihr Name „Böhmer" ebenfalls, die Wiener triviale Be­
nennung „Nigowitz" stammt vom böhmischen „jikavec", weil im Winter die meisten Vögel 
dieser Art den Vogelhändlern aus Böhmen geliefert werden.

2) Ist nur Bastard ^ n as  doseas X  naosedata, resp. Herbsrkleid von Idinosa 
laxoniea (1^
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p l tv o r n u s  x . 23, n i v M s  p . 27 , H nckina m e r s a  x>. 77, O u ru 8
Kla.uouL x>. 84), müssen unberücksichtigt bleiben, obzwar ih r Vorkommen in 
Böhm en später b is auf eine einzige A usnahm e nachgewiesen wurde. D ie 
„Systematische Übersicht" m uß noch heute a ls  eine der besten , Arbeiten über 
böhmische V ögel angesehen und die großen Verdienste ihres V erfassers von jedem 
V orurteilslosen  anerkannt werden. Bedeutend w a r auch P a l l i a r d i s  S am m el- 
thätigkeit. J u l .  M ic h e l  beschrieb*) die von unserem Forscher nach seinem im 
J a h re  1873  erfolgten Ableben hinterlassene S a m m lu n g , die 2 2 5  A rten in  630  
Exem plaren enthält und vor dem Schicksale anderer wertvollen S am m lu n g en  —  
der Z ersp litterung  —  dadurch gerettet wurde, daß sie ungeteilt in  den Besitz des 
H e rrn  W ilh .  S i e g m u n d  in Reichenberg überging. D e r W ert dieser Kollektion, 
welche die meisten Belege zur „Ü bersicht", sowie sehr viele S e lten h eiten , ja  zu 
jener Z e it Unika enthält, w ird leider dadurch wesentlich verringert, daß  bei den 
Vögeln die näheren D aten  nicht angegeben sind. Leider giebt auch d as hand­
schriftliche O rig in a l-V erze ich n is  P a l l i a r d i s  keine Fundorte  an, und die w ahr­
scheinlich viele Notizen enthaltenden hinterlassenen P ap iere  w urden an verschiedene 
F reunde a ls  Andenken verschenkt. V on den seltenen Stücken der P a l l i a rd i s c h e n  
S a m m lu n g  seien nu r e rw ähn t: I H o o  iM e rr iu s  k u l l . ,  O a r ir ie  M 8 8 6 i in a  (1^.), 
? io o i( l6 8  trickuotv1u8 (O.), D e iic k ro o o x )^  l6 U o o n o tu 8  (L6o1i8t.)^), O to o o r^ 8  
rr1i>68ti'i8 (1^.), ^ r i t l lu 8  06 rv iiiU 8  1?u11., ro86U 8 1^., I^o x ia  d i tr l8 o ia ta
(L re k n i) , 4 'u n u ru 8  d iu i in io u 8  (1^.), Ollui'uckr1u8 (1^.),
p m u tin eo lu  (1^.), R in n e n  te iu rn iQ o k ii  (1^6181.), RrlriAH 0Llnutli8 (1^.), I^5rru8 
M i n u t e  I^., i 8 t 6 r e o n i u 8  pu i'U 8 ltiou8  (1^.) u. v. a. E s  w äre sehr wünschens­
wert, diese fü r die O rn itho log ie  B öhm ens sehr wichtige S a m m lu n g  fü r das Land 
zn retten. (Fortsetzung folgt.)----------------  V

K leinere M itte ilungen .
Etwas vom „dummen" Seidenschwanz. S e i t  A nfang J a n u a r  1897 

hatte ick einen im Sprenkel gefangenen Seidenschwanz im K äfig, der natürlich 
nicht n u r sofort an s F u tte r  g ing , sondern auch ohne Bedenken a lsbald  die vor­
gehaltenen Beeren au s  den F in g ern  fraß. O b  d as  nun  ein Zeichen m angelnder 
In te llig e n z  ist, darüber mögen diejenigen urteilen, die mit Vorliebe Tierpsychologie 
traktieren. F ü r  diese sei aber auch ein V orfall m itgeteilt, der mich selbst stutzig 
gemacht und interessiert hat. W enn mein Seidenschwanz mich erblickt und H unger 
hat —  und den hat er immer — , springt er klirrend von einer" Sitzstange zur 
anderen, dabei zuckend m it den F lügeln  schlagend. E in es M orgens hatte ich ihm

9 „Nordböhm. Vogel- u. Geflügelztg." No. 10, 1889.
9 Muß erst nach dem Erscheinen der „Übersicht" in die Sammlung gekommen sein.
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